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Thor 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Begründet 1760 


Mittwoch, den 7. Mai 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 I 


1890. 


Was der 1. Mai lehrt. 

Alle Stimmen ſagen gleichmäßig, daß die geplante Demon⸗ 
ftration am 1. Mai für Deutſchland wenigſtens völlig mißglückt. 
iſt. Der radicale Theil der Arbeiter hat eingeſehen, daß die 
Zahl ſeiner Geſinnungsgenoſſen verhältnißmäßig gering iſt, daß 
eine Aufforderung zu einem planloſen Uebermuthsact im deutſchen 
Reiche auf einen bedeutſamen Erfolg nicht rechnen kann. Aber 
es würde ſehr falſch gehandelt ſein, wenn man nun die ganze 
Arbeiterfrage mit dieſer Schlappe der radicalen Richtung abge⸗ 
than glaubte, dieſe Angelegenheit in Zukunft außer Acht ließe 
oder einſeitig behandelte. Nicht Uebermuth thut nach einem 
Siege gut, ſondern doppelte Ruhe, zumal hier von einer Ver⸗ 
nichtung des Gegners nicht die Rede ſein kann. Die berliner 
Direction für die Maifeier theilt ſchon mit, daß das nächſte 
Jahre eine neue Maidemonſtration bringen wird, und dieſe kann 
anders ausfallen, als die jetzige, wenn eine verkehrte Social⸗ 
politik eingeſchlagen wird, welche die Unzufriedenheit vermehrt. 
Der erſte Mai hat viel gelehrt. Deutſchland war der einzige 
große Induſtrieſtaat, in welchem keinerlei militäriſche Maßnahmen 
getroffen waren, auch in Berlin nicht; der Kaiſer hielt es nicht 
einmal für nöthig, an dieſem kritiſchen Tage in der Reichs⸗ 
hauptſtadt anweſend zu ſein. Und trotz dieſer Unterlaſſungen 
blieb die Ruhe im Ganzen ungeſtört; wir ſehen, die größten 
Krakehler haben nicht immer die ſchlagfertigſten Hände, es beſteht 
in Deutſchland keine Neigung zu Gewaltthaten, und die ängſt⸗ 
lichen Befürchtungen einer ſocialen Revolution und anderer 
Schreckensgeſchichten ſind einfach Täuſchungen. Ein hitziger 
en wie die radicale Arbeiterpartei, gebraucht zu ihrer Exiſtenz 
ürmiſche Angriffe und ſelbſt im berliner Schloſſe ſagt man 
heute ganz offen, daß die beſte Förderung dieſer Strömung die 
gar zu große Beachtung geweſen ſei, welche man ihr geſchenkt 
habe. Kalt Blut, Entziehung alles Agitationsſtoffes und die 
Sache wird auch fanatiſchen Anhängern dieſer Richtung lang⸗ 
weilig werden. Wir 


hältniſſe erfahren und die iſt nöthig. In Folge der Arbeits⸗ 
ſtockungen und Streiks iſt auf verſchiedenen gewerblichen Ge⸗ 
bieten bald eine ſehr ſtarke Nachfrage, bald ein großes Angebot 
hervorgetreten. Hinzu kommt, daß das Geld theurer geworden 
iſt, manche nöthigen Lebensmittel und Gebrauchsartikel aber nicht 
billiger geworden ſind. Das waren Alles unnatürliche Verhält⸗ 
niſſe, und darum muß ſich erſt klarſtellen, wie wirklich Nachfrage 
und Bedarf iſt, wie heute vor allen Dingen die Kaufkraft des 
Publikums beſchaffen ift; denn fehlt die letztere, jo nimmt na⸗ 
turgemäß die gewerbliche Production ab, beſonders da in den 
letzten Jahren verſchiedentlich eine recht ſtarke Ueberproduction 
ſtattgefunden hatte. Unter dieſen Verhältniſſen iſt jetzt nach dem 
1. Mai Unternehmern, wie Arbeitern erſt recht Ruhe anzurathen. 
Es iſt ja ſehr leicht möglich, daß die Kriſis überſtanden iſt, eine 
Verbilligung der Exiſtenzmittel Platz greift, und dann wird ſich 
in allem Frieden Manches von ſelbſt ordnen, über welches viele 
unnützige Worte verloren ſind. Der 1. Mai war ein Warntag 
nach allen Seiten hin. Die Arbeiter können ſich aus dem Ver⸗ 
lauf beherzigenswerthe Lehren entnehmen, die Reichsregierung 
wird daraus erkennen, daß kaltblütige Ruhe und ſichere Energie 
genügen, um alle tollen Geſchichten zu verhindern, wenn nur 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(28. Fortſetzung.) 
Im Hauſe herrſchte lautloſe Stille; auch draußen war Alles 
todtenhaft ruhig. Da endlich, endlich das Heranrollen von Wa⸗ 
genrädern! Es gelang Viola, ihre Hand ſanft aus jener des 


Grafen zu löſen; fie trat ans Fenſter und ſah zwei Wagen in 
raſchem Tempo auf das Schloß zufahren. In dem erſten befand 


ſich der londoner Arzt Profeſſor Roll, in dem zweiten der Rechts⸗ 
anwalt Dr. William. 

„Er ſtirbt alſo jedenfalls?“ 

Lucie von Metland war es, welche, auf einer Chaiſe longue 
nachläſſig hingeſtreckt, die Frage an ihren Verlobten ſtellte, der, 
leicht gegen den Camin gelehnt, neben ihr ſtand. 

„So lange Leben da iſt, iſt Hoffnung vorhanden,“ ſprach 
Adrian dem alten Hausarzt nach. „Ich fürchte indeß, daß wir 
nicht mit allzugroßer Wahrſcheinlichkeit auf die Geneſung des 
Kranken rechnen dürfen.“ 

Abermals entſtand eine Pauſe. Kniſternd fiel eine glühende 
Kohle auf die Meſſingplatte vor dem Camin. Lucie's ſchönes 
Antlitz war von ihrem Verlobten abgewandt; ſie ſchien in ernſte 

edanken vertieft. 

Wer vermochte zu errathen, was dieſes ſchöne Weib dachte? 
War es an ihre verſchobene Hochzeit, an die Zerſtreuungen und 
Freuden, die ihrer in der damit verbundenen Zukunft harrten 
und auf welche fie nun um eine Weile länger würde warten 
müſſen? Oder dachte ſie mit Bedauern an die angenehmen 
Jahre, welche ſie im Hauſe ihres Oheims verlebt hatte, die nun 

nimmer wiederkehren ſollten und deren Fortbeſtand durch den 
od des Grafen erſt völlig zur Unmöglichkeit wurde? 

Adrian beobachtete ſie. War dieſes blendend ſchöne Weib, 
denn wirklich jeder weichen Regung unfähig? 


glauben, wir werden noch im Laufe dieſes 
Jahres eine gründliche Klarſtellung unſerer wirthſchaftlichen Ver⸗ 


im Wahlkreiſe Oels wurde der conſervative Candidat 
ohne Gegencandidaten gewählt. 


berechtigten Wünſchen des beſonnenen Theils der Bevölkerung 
Gewähr gethan wird und endlich ſehen die Arbeitgeber, daß denn 
doch Manches lange nicht ſo ſchlimm iſt, wie es in den Tagen 
des Kampfes ausſah. Das Kriegsbeil iſt nicht begraben, es 


ruht. Eine kluge Handlungsweiſe wird recht gut den jetzigen 
Zuſtand verlängern können, bis wir einmal wirklich Frieden 
haben. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das jüngſt vom Bundes⸗ 
rath genehmigte Geſetz betr. die Abänderung der Militär - 
Strafgerichtsordnung. 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die deutſche Reichspoſt⸗ 
Verwaltung in der am 15. Mai in Paris zu eröffnenden ine 
ternationalen Telegraphen⸗Conferenz Vor⸗ 
Ihläge zur Vereinfachung, Beſchleunigung und Verbilligung des 
internationalen Telegraphenverkehrs zu unterbreiten, die ähnlich 
wie bei der Poſt, einheitliche Grundſätze in Bezug auf Gebühren⸗ 
Br deu werkahren und Durchgangsverhältniſſe einfüh⸗ 
ren ſollen. 

In der Provinz Brandenburg ſind gegenwärtig nicht weni⸗ 
ger als zweihundert Lehrerſtellen unbeſetzt. Man 
will nun ein neues Seminar in Genthin errichten um dem Leh⸗ 
rermangel möglichſt abzuhelfen. — Die preußiſchen Schulbehör⸗ 
den ſind angewieſen, allen Lehrern Urlaub zu geben, 
welche dem deutſchen Lehrertage in Berlin beiwohnen wollen. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat, wie officiell mit⸗ 
getheilt wird, die Verleihung der Rechte einer Privatkirchengeſell⸗ 
ſchaft an die Altkatholiken auf die Didcöfen Bamberg, 
Augsburg, Paſſau, Speyer und Würzburg ausgedehnt. 

Deutſches Reich. 

S. M. der Kai ſer iſt in der Nacht zum Montag aus 
Altenburg wieder in Potsdam angekommen, wo derſelbe den 
Tag über verblieb. Der Monarch hörte die laufenden Vorträge 
und hatte eine Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. 
Heute Dienſtag kommt der Kaiſer nach Berlin, um den Reichstag 
perjönlich zu eröffnen. 

Der Kaiſer will bei den diesjährigen Herbſtmanövern 
das ſchleſiſche Armeecorps, das demnächſt mit dem neuen Repe⸗ 
tiergewehr verſehen wird, perſönlich gegen das poſener Armee: 
corps, welches noch mit dem alten Repetiergewehr bewaffnet iſt, 
führen, um bei dieſem Maſſengefecht einen ausgiebigen Vergleich 
zwiſchen den beiden Gewehr⸗ und Pulverarten anſtellen zu 
können. — Auf dem Artillerie Schießplatz in Jüterbog findet 
gegenwärtig ein Vergleichs ſchie ßen zwiſchen Artillerie 
und Infanterie ſtatt. 

Der Staatsſecretär des Reichs ⸗ Marine ⸗ Amtes, Admiral 
Hollmann, iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er⸗ 
nannt. 

Der britiſche Botſchafter in Petersburg, Morier, deſſen 
Name im Herbſt 1888 bekanntlich ſehr viel genannt wurde, iſt 
auf der Durchreiſe in Berlin angekommen. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Eberhard 


„Lucie,“ ſprach er endlich ſanft, ſeine Hand auf ihren Arm 

legend, „ich fürchte, daß unſere Hochzeit mindeſtens um ſechs 
Monate hinausgeſchoben werden muß.“ 
; „Das weiß ich,“ entgegnete fie mit Ungeduld. „Es ift 
höchſt fatal, jetzt, da bereits Alles beſtimmt iſt, dieſer Aufſchub!“ 
„Daran läßt ſich Nichts ändern!“ gab Adrian ernſt zurück. 
„Der Tod läßt ſich keine Geſetze vorſchreiben.“ 

„Um des Himmels willen, nur keine Predigt!“ wehrte ſie 
ab „Dir iſt es am Ende wohl ganz angenehm, daß Du mich 
noch nicht ſo bald zu heirathen brauchſt!“ 

„Lucie!“ 

„Es iſt doch zweifellos die Sehnſucht Deines guten Herzens,“ 
fuhr ſie unbeirrt fort, „der unglücklichen Waiſe Deinen Troſt 
zu bieten!“ 

Adrian ſchoß das Blut ins Geſicht; er war ſo aufgeregt, 

daß er Minuten bedurfte, ehe er zu ſprechen vermochte, — ruhig 
zu ſprechen, ohne durch ſeine Stimme zu verrathen, welche Em⸗ 
pörung in ihm gährte. 
l „Hohn kleidet ein weibliches Weſen ſehr ſchlecht, Lucie,“ 
antwortete er möglichſt ruhig. „Die arme Viola verdient aller⸗ 
dings unſer ganzes Mitleid. Wenn wir das Geringſte nur 
thun können, um ihr die ſchwere Stunde zu erleichtern, welche 
ihr bevorſteht, ſo würde es eine Grauſamkeit ſein, dies zu unter⸗ 
laſſen. Doch es lag in meiner Abſicht, heute ganz andere Dinge 
mit Dir zu beſprechen, Lucie. Ich habe in letzter Zeit den Ein⸗ 
druck empfangen, als ob Dein Herz mir nicht völlig angehöre 
und Du die Verlobung mit mir nicht gerade ungern löſen 
würdeſt. Iſt dies der Fall, dann wäre jetzt die beſte Gelegen⸗ 
heit dazu und ich hoffe, Du haft den Muth, unumwunden die 
Wahrheit zu bekennen, bevor es zu ſpät iſt“ 

„Damit Du Viola Elwyn heirathen kannſt?“ rief das 
ſchöne Mädchen, zornig aufſpringend und ſich hoch vor ihm auf⸗ 
richtend. „Und Du glaubſt, daß ich zu einer ſolchen Narrheit 


Die deutſche Miſſion nach Marokko, welche dazu 
beſtimmt war, den neuernannten deutſchen Vertreter dort einzu⸗ 
führen und gleichzeitig Geſchenke des deutſchen Kaiſers an den 
Sultan zu überbringen, hat am 27. April ihren feierlichen Ein⸗ 
zug in Fez gehalten und die glänzendſte Aufnahme gefunden. 

Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Emia⸗ 
Pajha = Comite’s iſt der ſeinem Hauptinhalt nach ſchon früher 
mitgetheilte Brief des Dr. Peters zugegangen. Derſelbe 
it datirt aus Capté vom 16. Januar. Nach dem Schreiben 
iſt Peters den Tana hinauf marſchiert bis in das Quellengebiet 
dieſes Fluſſes. Ende September verſuchte er, eine Brücke über 
den reißenden Fluß zu ſchlagen, doch mißlang das Unternehmen. 
Während des ganzen Decembers hatte Peters zahlreiche Kämpfe 
mit Eingeborenen zu beſtehen, 
heblich ge chwächt wurde. Mitte Januar beſtand die Colonne 
noch aus Dr. Peters und Lieutenant Tiedemann, 50 Trägern, 
10 Soldaten, 3 Cameelführern, 2 Küchenjungeu und 3 Dienern, 
ſie führte zwei Cameele, 6 Eſel und 315 Schafe mit ſich. In⸗ 
zwiſchen iſt Dr. Peters, wie bekannt, in Kavirondo am Bictoria- 
Nyanza angekommen, dort muß er auch erfahren haben, daß 
Emin Paſcha längſt zurückgekehrt iſt. Die Peters'ſche Expedition 
wird nun wahrſcheinlich dem deutſchen Schutzgebiete zuziehen 
und dabei möglicherweiſe Emin Paſcha's neuer Expedition be- 
gegnen. 


x Varlamentarifi ches. 


Der Bundesrath hat am Montag in einer außer: 
ordentlichen Sitzung die neue Militärvorlage, ſowie die Colonials 
vorlage angenommen. 8 

Die ſocialdemocratiſche Reichstagsfraction 
wird außer einem Arbeiterſchutzgeſetz auch noch einen Antrag 
zum Unfallverſicherungsgeſetz, ſowie einen Antrag auf Aufhebung 
der Kornzölle ſofort einbringen. Auch an den Berathungen in 
den einzelnen Commiſſionen wollen die Herren jetzt theilnehmen. 

Zu dem Geſetzentwurf betr. die Aufhebung des Sperr⸗ 
geſetzes iſt jetzt folgende Reſolution im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebracht worden: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß 
die königliche Staatsregierung ohne Verzug mit den geordneten 
Organen der evangeliſchen Landeskirche zur Herbeiführung einer 
ſachgemäßen Ordnung der Stolgebühren ins Benehmen trete, 
und die hierzu erforderlichen Staatsmittel thunlichſt ſchon durch 
den nächſten Staatshaushalt flüſſig mache.“ Die Vorlage ſelbſt 


iſt von der Commiſſion mit 10 gegen 5 Stimmen genehmigt. 


Ueber die neue Militär vorlage für den Reichs⸗ 
tag macht der „Reichsanzeiger“ jetzt officielle Mittheilungen: 
„Neu formirt ſollen werden 70 Batterien Artillerie, ſo⸗ 
wie die nothwendigen Abtheilungsſtäbe. Die bisherigen Ver⸗ 
ſtärkungen der Artillerie, ſowie die Erhöhung der Etats der nach 
dem Reichslande zum 1. April vorſchobenen Truppentheile hat 
nur durch Schwächung der Infanterie ſtattfinden können. Die 
Verhältniſſe bei unſeren Nachbarn geſtatten aber nicht, weitere 
Vermehrungen auf dieſem Wege eintreten zu laſſen, vielmehr 
muß die Infanterie auf den erforderlichen Stand gebracht 
werden. Ferner ſtehen Etatserhöhungen, hauptſächlich bei den 
Infanterie- und Cavallerie -Truppentheilen an der Weſt⸗ und 


fähig wäre, daß ich Dir zu dieſem Zweck die Freiheit geben 
würde?“ 

„Lucie, welche kindiſche Eiferſucht!“ warf Adrian ein. 

„Du weißt recht gut, daß es keine Eiferſucht iſt. Wozu 
irrſt Du unabläſſig jenem Puppengeſicht nach?“ 

„Lucie, ſei vernünftig!“ ermahnte er ſie. 

„Vernünftig?“ Sie lachte kurz und hart auf. „Ich will 
verſuchen, es zu ſein. Vielleicht iſt es wirklich eine Thorheit, 
Eiferſucht wegen jenes Kindes zu empfinden, aber Du weißt, 
daß die Eiferſucht von der Liebe unzertrennlich iſt. Ich will 
trachten, daß Alles wieder ſei, wie einſt, ehe dieſes Mädchen 
hierher kam!“ 

Er nahm ihre ihm dargebotene Hand und führte dieſelbe 
mechaniſch an die Lippen. Er hatte ſeinen letzten Trumpf aus⸗ 


geſpielt und — verloren. 


„Ich danke Dir, Lucie,“ ſprach er mit tiefem Ernſt. „Was 


Comteſſe Viola anbetrifft, ſo iſt es der Wunſch ihres Vaters, 


ſowie der Deiner Tante, daß ſie Alfred heirathet. Die Gräfin, 
die mir das mittheilte, ſagte ſogar, daß die Trauung in aller 
Stille bereits in der allernächſten Zeit ſtattfinden ſolle.“ 

„Wenn ſie überhaupt jemals ſtattfindet!“ warf Lucie ver⸗ 
ächtlich hin. 

„Wenn — überhaupt?“ wiederholte Adrian gedehnt. „Was 
willſt Du damit ſagen, Lucie?“ forſchte er überraſcht. 

„Wie man jäet, jo muß man auch gefaßt fein zu erndten!“ 
verſetzte das ſchöne Mädchen mit einem ſchrillen Auflachen. 

Er ſah ſie an; er verſtand ſie nicht. So hatte er ſie nie 
geſehen. Er erſchrak heftig. 

„Was um Alles in der Welt ſollen dieſe Andeutungen ?“ 
fragte er mit ſtockendem Herzſchlag. 

Ein Blick traf ihn, ein dämoniſcher Blick. 

„Spare deine Fragen und Deine Ingquiſitormiene,“ entge⸗ 
gnete fie mit ſchneidendem Hohn. „Das aber wiſſe: Viola 


durch welche ſeine Expedition er⸗ 


Oſtgrenze, in Ausſicht. Dieſe Truppentheile müſſen im Kriegs⸗ 
fall ohne Weiteres zur Grenze vorrücken können, um feindliche 
Einfälle abzuwehren; ſie bedürfen daher eines erhöhten Friedens⸗ 
präſensſtandes. Im Weſten ſind die bezüglichen Anordnungen 
ſchon getroffen, das Gleiche ſoll nun auch im Oſten geſchehen. 
Dieſe Maßnahmen werden die Sicherheit unſerer Grenzprovinzen 
erhöhen und die Mobilmachung erleichtern. Eine weitere Forde⸗ 
rung wird durch die beabſichtigte Neuformation einer bayeriſchen 
5. Diviſion bedingt, da die dortigen Cadres zu ſtark ſind. End⸗ 
lich ſollen Unterofficier⸗Dienſtprämien einführt werden, da die 
Ausſicht auf den Civilverſorgungsſchein nicht genügt, um der 
Armee einen genügenden Unterofficier = Erjag zuzuführen. Die 
jährlichen laufenden Koſten für die beabſichtigten Maßnahmen 
werden für ſämmtliche Contingenten des Reichsheeres die Summe 
von 18 Millionen Mark nicht überſteigen.“ Der Reichstag wird 
die Vorlage eingehend prüfen; auch die Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers werden hier ſehr in Betracht kommen. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt am Montag der Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. die Schulpflicht zugegangen. Danach be⸗ 
ginnt die Schulpflicht mit dem vollendeten ſechsten und endet 
mit dem vollendeten 14. Lebensjahre. Für unbegründete Schul⸗ 
verſäumniß der Kinder iſt den Eltern oder deren Stellvertretern 
eine Strafe von 10 Pf. bis 1 Mk. bezw. Haft von drei Stun⸗ 
den bis einen Tag für jeden Tag angedroht. Arbeitgeber, welche 
ſchulpflichtige Kinder während der Unterrichtsſtunden beſchäftigen, 
werden mit Geldſtrafe von 1—150 Mark oder Haft bis zu 14 
Tagen beſtraft. 


Nusland. 


Belgien. Im Kohlenrevier Charleroi ift auf Grund der 
Forderung des Achtſtundentages und gleichzeitiger Lohnerhöhung 
auf acht Zechen ein Ausſtand ausgebrochen, 1200 Bergleute 
feiern. Im Borinage verlangen die Arbeiter von vier Zechen 
die ſofortige Einführung des Achtſtundentages. Im Lütticher 
Revier ſind 900 Bergleute ausſtändig. 

Frankreich. Mit dem Boulangismus geht es nun 
ganz zu Ende: Bei den Stichwahlen für den pariſer Gemeinde: 
rath, auf welche die Partei ihre Hoffnung ſetzte und zu deren 
Beeinfluſſung auch die Schwindelnachricht von der bevorſtehenden 
Rückkehr Boulangers nach Frankreich verbreitet wurde, haben die 
Boulangiſten eine totale Niederlage erfahren. Es wurden ge⸗ 
wählt 52 Republikaner aller Scha:tierungen, ſechs Monarchiſten 
und ein einziger Boulangiſt. Die Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
meinderathes wird gegen früher nicht erheblich geändert. Die 
boulangiſtiſchen Blätter erkennen nun ſelbſt ihre totale Niederlage 
an und fangen an, zu bezweifeln, daß nochmals beſſere Tage 
für ſie kommen werden. — Aus Dahomey in Weſtafrika wird 
berichtet, daß ſich die Dahomeyarmee tief in das Innere zurück⸗ 
gezogen hat. Sie führt 200 Gefangene aus franzöſiſchem Ge⸗ 
diet, darunter Arbeiter und Frauen und Kinder mit ſich. — 
Das boulangiſtiſche Agitations⸗Comitéèé in Paris 
hat ſich Angeſichts der entſcheidenden Niederlage bei den Ge⸗ 
meinderathswahlen aufgelöft. — Im Streikgebiet von Roubair 
iſt die Lage beſſer geworden. Die Exceſſe ſcheinen beendet. 

Großzbritannſeu. In der Albert⸗Halle in London fand am 
Montag ein Rieſenbankett zu Ehren Stanleyes ſtatt, der aus⸗ 
fürli über ſeinen Zug zu Emin Paſcha ſprach. — Der Ver⸗ 
treter der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Mackenzie, hat eine Proclamation erlaſſen, daß fortan kein Ein⸗ 
geborener der zu einem der Küſtenſtämme gehört, die mit der 
Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Verträge abgeſchloſſen haben, 
als Sclave erkannt werde. Alle Sclaven ſollen ſogleich ihre 
Freiheit erhalten, ohne eine Vergütung an die Eigenthümer der⸗ 
ſelden.“ Wie es ſcheint, iſt dieſe Kundgebung eine Art Er⸗ 
widerung auf die neulich im engliſchen Unterhauſe erhobene 
Beſchuldigung, daß die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſelbſt 
eine Art Sclaverei bei ihren Arbeitern eingeführt habe. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Unter Vorſitz des Kaiſers find jetzt 
in wiederholten Conferenzen die neuen Militärvorlagen 
fertiggeſtellt worden. — Bei Szegedin haben blutige Zu: 
ſammenſtöße zwiſchen Grubenarbeitern und Gendarmen 
ſtattgefunden. Militär iſt auf den Schauplatz der Unruhen ge: 
ſandt worden. — In Wien iſt ein Schloſſerſtreik ausge⸗ 
brochen. Große Schaaren der Streikenden durchzogen die Vor⸗ 
ſtadt Favoriten. Es iſt Militär dorthin beordert worden. — 
In Peſt haben die Bäckergeſellen die Arbeit eingeſtellt. 
Es mangelt aber nur an Weißbrod, da die Militärbäckerei für 
Schwarzbrod ſorgt. Man hofft auf baldigen Ausgleich. 
— — — — ———— — —— 
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wird den Oberſten nicht heirathen, jetzt nicht und auch nimmer⸗ 
mehr!“ 

5 Ihr Blick, mit dem ſie dieſe Worte ſprach, folgte ihm nach 
als er ſie bereits verlaſſen hatte; er ſollte lange, lange nicht 
wieder von ihm weichen. 

Und die kleinen, feinen Hände ballend, ſah ſie ihm nach, 
wie eine ſchöne Furie, die ſie in dieſem Augenblick thatſächlich 


war. 

„Nimmermehr!“ ſprach ſie vor ſich hin. „Ja, es ſoll, es 
muß mir gelingen! Dieſe Verbindung darf nicht ſtattfinden! 
Ich werde Allem trotzen und doch zu dem Grafen mir den Weg 
bahnen, um ihm die ganze Schmach zu offenbaren, damit er 
jenes Geſchöpf verſtoße, verſtoße und verfluche! Dann aber, dann 
erſt iſt mein Sieg ein vollkommener! Sterbend? Mag er es 
doch ſein, der alte Mann, er hat lange genug gelebt! Ich will 
meine Rache, meine Rache, und ich werde ſie erlangen und ſei 
es ſelbſt über ein Menſchenleben, über ein erbärmliches Menſchen⸗ 


leben hinweg!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Allerlei. 


i (Wie heute an der Seine vom deutſchen 
Kaiſer geſprochen wird!) Die pariſer Journale be 
ſchäftigen ſich fortgeſetzt eingehend mit der Perſon Kaiſer Wil⸗ 
helm's II., und die „France“, das deutſchfeindlichſte Blatt in 
Paris, ſchreibt in einer Biographie des Kaiſers über deſſen be⸗ 
kannten Officierserlaß wörtlich Folgendes: „Man ſollte glauben, 
der Erlaß ſtamme von einem Weiſen, der im Studium Plato's 
gereift iſt. Man kann ſich ganz gewiß eines Gefühls theilnahms⸗ 
voller Bewunderung nicht entſchlagen für dieſen Herrſcher von 
dreißig Jahren, welcher Schlag auf Schlag faſt täglich Reformen 
anordnet und Erlaſſe veröffentlicht, die vermöge des aus ihnen 
ſprechenden geſunden Verſtandes und weiten Geſichtskreiſes eines 
alten Staatsmannes würdig wären. Denn der an die Corpsbe⸗ 
fehlshaber gerichtete Kronbefehl wird fortleben in der Geſchichte 


Spanien. Miniſterpräſident Sagaſta antwortete den Ab⸗ 
ordnungen der madrider Arbeiter, die Petitionen zu 
Gunſten des Achtſtundentages überreichten, er werde ſich Refor⸗ 
men auf gewerblichem Gebiete ſehr angelegen ſein laſſen. Die 
betreffenden Fragen erforderten aber eine ſehr eingehende Prü⸗ 
fung, und dazu g öre Zeit. Am Sonntag fanden große A r⸗ 
beiterverſammlungen in Valencia, Bilbao, Tarragona, 
Burgos, Valladolid und in anderen Städten ſtatt. Es wurden 
gewöhnlich Umzüge abgehalten, worauf den ſtaatlichen Gouver⸗ 
neuren Petitionen zu Gunſten des Achtſtundentages abgegeben 
wurden. Der Tag verlief im Allgemeinen ruhig. In Barcelona 
hat der commandirende General durch Maueranſchlag bekannt 
machen laſſen, daß Jedermann, der ſolche Arbeiter, welche die 
Arbeit wieder aufnehmen wollen, daran zu hindern ſucht, ohne 
Weiteres ſtandrechtlich erſchoſſen werden wird. Dieſe drakoniſche 
Ordre hat gewirkt, in der ganzen Stadt herrſcht die tiefſte Ruhe. 


— 


Provinzial: Nachrichten. 

— Flatow, 4. Mai. Baumfrevel beſtraft. — 
Remontemarkt.) Eine wohlverdiente, wenn auch recht 
empfindliche Strafe hat das hieſige Schöffengericht einem Ar⸗ 
beiter zuerkannt, der 23 Bäumchen, die an einer Landſtraße 
ſtanden, muthwilllg abgebrochen hat. Er wurde zu vier Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Der Gendarm, welcher dieſe 
Strafthat ermittelt hat, erhielt aus der Kreis ⸗Communalcaſſe 
eine Prämie von 15 Mk, die der Kreis⸗Ausſchuß ihm zugebilligt 
hat. — Am 2. d. M. war hier Remontemarkt, zu dem etwa 
20 Pferde aufgetrieben waren, von denen die Commiſſion 
4 Stück ausgewählt und angekauft hat. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 5⸗ und 800 Mark. 

— Marienburg, 4. Mai. (Der zur neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Nogat⸗Brücke) führende Schienenweg iſt jetzt 
nahezu vollendet, man hat hierfür mehrere Viaducte aufmauern 
müſſen. Die Brücke ſelbſt dürfte mit Ablauf der diesjährigen 
Bauſaiſon nahezu fertig geſtellt werden, da man glaubt, die noch 
fehlenden Oberbauten für zwei Joche in der genannten Zeit den 
betr. Balkengerüſten anfügen zu können. 

— Dirſchau, 4. Mai. (Seltener Tod.) Auf ſelt⸗ 
ſame Weiſe ereilte heute den Lehrling F. des Kaufmanns H. 
hierſelbſt der Tod. F. wurde auf der Straße beim Forttragen 
eines Spiritusfäßchens von dem durch verdünſteten Alcohol ge⸗ 
waltſam herausgeſprungenen Stöpſel jo unglücklich an die Schläfe 
getroffen, daß der alsbald hinzurufene Arzt nur noch den Tod 
des Bedauernswerthen feſtſtellen konnte. 

— Elbing, 5. Mai. (Seehundsfang.) An der 
Weichſelmündung iſt neben dem Störfang gegenwärtig auch der 
Seehundsfang ziemlich ergiebig. Bereits fünfzehn dieſer gefähr⸗ 
lichen Fiſchräuber ſind in der letzten Zeit von bohnſacker und 
neufährer Fiſchern aufs Trockene gebracht worden. Manche der 
Thiere leiſten beim Fange energiſche Gegenwehr und richten an 
den Netzen arge Beſchädigungen an. 

— Königsberg. 5. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch. — 
Münzen fund.) Zum Empfange des Kaiſerpaares werden 
ſämmtliche Gewerke (mit Ausnahme der Maurer- und Zimmer⸗ 
leute), Vereine, die Schützengilde, die Fabrikarbeiter, die Schüler 
und Schülerinnen Spalier bilden. 49 Ehrenjungfrauen werden 
das Kaiſerpaar empfangen, und zwar werden zwei junge Damen 
Begrüßungsverſe ſprechen, dem Kaiſer einen Kranz und der 
Kaiſerin einen Strauß überreichen, andere werden allegoriſche 
Gruppen bilden, und zwar „Schiffahrt und Induſtrie“, „Land⸗ 
wirthſchaft“ und „Kunſt und Wiſſenſchaft“. Die Schzen zu den 
allegoriſchen Gruppen hat Profeſſor Knorr entworfen. Das 
Diner, welches die Provinz dem Kaiſer und der Kaiſerin ange⸗ 
boten hat, findet beſtimmt am Freitag, den 16. d. Mts., 1 Uhr 
Mittags, in der Börſe ſtatt. Die Stunde iſt jo früh beſtimmt, 
weil die Abreiſe der höchſten Herrſchaften um 4 Uhr erfolgen 
ſoll. Die Börſe ſelbſt wird für etwa 450 Perſonen für das 
Diner hergerichtet. Ueber das Programm der Kaiſertage ver⸗ 
lautet noch, daß am Himmelfahrtstage des Morgens vor dem 
Kaiſer ein großer Feſtgottesdienſt abgehalten werden wird. Des 
Abends findet an dieſem Tage der große Zapfenſtreich ſtatt. — 
Bei einer im Keller des Hauſes Paradeplatz Nr. 5 ausgeführten 
Waſſerleitungsarbeit wurden geſtern Nachmittag zwei kupferne 
Büchſen gefunden, von denen die eine 300, die andere 250 hollän⸗ 
diſche Ducaten aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts enthielt. 

— Gumbinnen, 4. Mai. (Krebsverſendung.) In 
der Rheinprovinz iſt der Wohlgeſchmack an Krebſen ein dermaßen 
verbreiteter geworden, daß ganze Waggonladungen aus Maſuren 
Dre 


Preußens und Deutſchlands als eine Kundgebung vom größten 
Werthe. Herrührend von einem König von Preußen, d. h. von 
einem Herrſcher, der überlieferungsmäßig in ſich Alles verkörpert, 
was von der Feudalmonarchie übrig geblieben, erſcheint dieſer 
Erlaß wunderbar überraſchend. Er offenbart vielleicht mehr als 
alle vorhergehenden Amtshandlungen des Kaiſers, ſein Beſtreben 
ſich über den Geiſt engherzigen und ſelbſtſüchtigen Preußenthums 
auf die Höhe eines wahren Kaiſers der Deutſchen zu erheben, 
eines deutſchen Kaiſers, gerecht gegen Jedermann, eines Beſchl⸗ 
tzers aller Deutſchen. Der Erlaß giebt der Volksthümlichkeit des 
Kaiſers Wilhelm II. die bleibende Weihe und verdient ſchon von 
dieſem Geſichtspunkte aus im hohen Grade die Aufmerkſamkeit 
Frankreichs. Die Volksthümlichkeit hat zuweilen den Werth von 
Armeecorps.“ 

(Lynch juſtiz in Texas.) Zwei Männer, welche im 
Gefängniß von San Auguſtina in Texas wegen Mordes einge⸗ 
kerkert waren, ſind von der wüthenden Volksmenge gelyncht wor⸗ 
den. Die Gefängnißthore wurden von der Menge belagert, 
welche das Gebäude mit Dynamit in die Luft zu ſprengen drohte, 
falls die Schlüſſel nicht herausgegeben würden. Die Wärter 

aben die Schlüſſel heraus, und bald ſah man die beiden Ge⸗ 

n mit Striken um den Hals, von der Maſſe durch die 
Straßen geſchleppt. Einer der Gefangenen ſtolperte, fiel und 
wurde nun über die kantigen Steine mehrere hundert Meter 
weit geſchleppt, bis er mit Wunden bedeckt und ganz ſchwarz im 
Geſicht war. Man tauchte ihn in einen Pferdeteich, um ihn wie⸗ 
der zum Bewußtſein zu bringen. Dann machte man Halt vor 
einem Fleiſcherladen. Einer aus der Menge rief, indem er auf 
die Fleiſcherhaken deutete: „Knüpft fie dort auf!“ Der Rath 
wurde unter Beifallsgeſchrei ſofort ausgeführt, man warf die 
Stricke über die Haken und zwanzig Hände zogen an. Dann 
wurden die Seile an einem vorſpringenden Balken befeſtigt, und 
die Menge zerſtreute ſich, da die Meldung kam, daß ein Trupp 
von Polizeiſoldaten heranreite. Als die Mannſchaften ankamen 
waren die beiden Gehängten bereits todt. Niemand wurde ver⸗ 
haftet, da die ganze Bevölkerung die That laut billigte. 


nach der Rheinprovinz gehen. An einem aus Kowahlen (Ma⸗ 
ſuren) nach Köln mit lebenden Krebſen abgeſendeten Eilgutwaggon, 
der am Sonnabend den hieſigen Bahnhof paſſirte, waren allein 
als Fracht für Krebſe 1700 Mk. ausgezeichnet. 

— Poſen, 3. Mai. (Bismarck⸗Denkmal. — Von 
der Warthe.) Ein Localcomité für die Sammlung von 
Beiträgen zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 
Bismarck hat ſich hier am Orte gebildet. (Bekanntlich wird 
dieſer Tage ein Provinzialcomité zuſammentreten.) — Das 
Waſſer der Warthe iſt infolge des anhaltenden ſtarken Regens 
bedeutend geſtiegen. Die beiden Ueberfälle am Berdychower 
Damm find bereits überfluthet. Aus Pogorzelice wird ein ferneres 
ſchnelles Steigen des Fluſſes gemeldet. Der Waſſerſtand betrug 
dort am Sonnabend 1,95 Meter. 

— Mejerig, 4. Mai. (In Monaco) hat ſich ein hier 
anſäſſiger Kaufmann wegen großer Spielverluſte erſchoſſen. 


AJocales. 
Thorn, den 6. Mai 1890. 

— Flaggung. Aus Anlaß des Geburtstages des Kronprinzen 
Friedrich Wühelm, der heute fein 9. Lebensjahr beginnt, find die öffent- 
lichen und private Gebäude der Stadt geflaggat. 

— Verein ehemaliger 61er in Berlin. Man ſchreibt uns aus 
Berlin: Am Sonntag den 4. Mai beging der Caſtellan der königlichen 
National-Gaberie in Berlin ebemaliger Feldwebel im Inf. Regt. von 
der Marwitz 8. Pomm. Nr. 61 und Vorſitzender des Vereins ehema- 
liger Cameraden dieſes Regts (Ritter des eiſernen Kreuzes I Klaſſe) 
B. Hochleitner ſeinen 50 Geburtstag. Die zahlreichen Mitglieder des 
Vereins ehemaliger 66er verſammelten ſich um 9 Uhr Vormittags im 
Luſtgarten am Denkmal König Friedrich Wilhelms III. und von dort er- 
folgte der Abmarſch nach der Nattonal-Gallerie, woſelbſt ſich die Wob⸗ 
nung des Cameraden Hochleitner befindet. Der Schriftführer des Ver⸗ 
eins hielt eine kernige Anſprache, welche mit einem Hoch auf Hochleit⸗ 
ner ſchloß. Nunmehr gratulierten die Cameraden ihren Vorſitzenden 
und verblieben bei gemüthlicher Unterhaltung einige Zeit beiſammen. 
Zum Schluß brachte Camerad von der Marwitz ein freudig aufgenom- 
menes Hoch auf Sr. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und König von 
Preußen aus. Sichtlich überraſcht dankte wiederholt Camerad Hot- 
leitner für die ibm erwieſene Aufmerkſamkeit. 

ü. Landwehr-Verein Geſtern Abend bielt der Landwehr-Verein 
im Nicolai'ſchen Locale eine Hauptverſammlung ab, welche durch den 
ſtellv. Vorſitzenden, Brauereibeſitzer Kauffmann, eröffnet wurde, indem 
er zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung die mitanweſenden zuletzt auf- 
genommenen Mitglieder Namens des Vereins begrüßte und dieſelben 
durch Händedruck in den kameradſchaftlichen Bund aufnahm und darauf 
binwies, daß der Landwehrverein auf den Grund der Liebe und Treue 
zu Kaiſer und Reich aufgebaut ſei und daß ein Band kameradſchaftlicher 
Geſinnung die Mitglieder des Vereins umſchlinge, ein einiges Band, 
welches nie locker werden, ſondern durch das Streben jedes einzigen 
Mitgliedes immer mehr befeſtigt werden möge. Nach einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II, in welches ſämmtliche 
Anweſenden begeiftert einſtimmten, wandte ſich Redner an den in vori⸗ 
ger Verſammlung neugewählten Vorſitzenden des Vereins den königl. 
Bauinfpector Hauptmann d. L. Klopſch mit der Bitte, den Vorſitz wei- 
ter zu führen. Mit einem bei den Anweſenden freudigen Wiederhall 
findenden dreifachen Hoch auf den gegenwärtigen Vorſitzenden ſchloß 
Redner feine Anſprache, worauf Hauptmann Klopſch den Vorſitz über- 
nahm und nach einigen kräftigen, markigen Worten des Dankes ein 
Hoch auf den Landwehrverein ausbrachte. Unter Leitung des Haupt⸗ 
manns Klopſch wurde die Tagesordnung zu Ende geführt. Zu Punkt 
3 iſt beſchloſſen worden, daß der Landwehrverein in corpore an der 
Feier zur Enthüllung des Denkmals Sr. hochſeligen Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm I. Theil nimmt. Die Cameraden treten am Donnerſtag den 8. 
d. M. Vorm. präcife 10 Uhr auf dem Altſtädtiſchen Markt zuſammen 


und ſchließen ſich dem Feſtzuge an. Anzug; Feſtlich ſchwarz, hoher Hut, 


weiße Handſchuhe, Orden und Ebrenzeichen und Vereinsabzeichen. Ganz 
beſonders werden die Cameraden erſucht, ſich recht zablreich an dem pa- 
triotifchen Feſte zu betheiligen. — Zu Punkt 4 gelangten die im Druck 
hergeſtellten Statuten zur Ausgabe. — Nach Erledigung einiger innerer 
Angelegenbeiten wurde der geſchäftliche Theil geſchloſſen. 

— Monatsoper. Nikolais komiſche Oper „Die luſtigen Weiber 
von Windjor“ g fiel, wie alle Mal, auch geſtern wieder dem, leider nicht 
ſehr zahlreich erſchienenen Publikum ausnehmend, zumal die Aufführung 
in flotteſter Weile geſchah. Frl. Ottermann war eine ebenſo ſanges⸗ 
ſichere, wie muntere, neckiſche Frau Flutb, Herr Städing (Fluth), Herr 
Zimmermann (Reich), Herr Dworski (Fenton), Frl. Dupont (Anna) u. 
d. A., alle fangen wacker und mii Verdienſt. Herr Schwabe, der 
neulich als Freiberr im Trompeter unerwartete Lorbeern pflückte, gab 
geſtern den Falſtaff und konnte auch in dieſer Partie ſich einen mehr⸗ 
fachen Applaus bolen. Zwar iſt ſein Baß nicht ſo mächtig, wie der des 
Hrn. Düſing, welcher im vorigen Jabre den Falſtaff ſang, was z. B. im Lied 
des 2. Acts: „Als Büblein klein“ bemerkt wurde, aber die Stimme bietet 
in allen Lagen einen angenehmen Ton und der Geſang iſt fiber uad 
rein. Die Auffaſſung der Partie iſt die übliche und am Beſten be⸗ 
friedigende. Mit dem Falſtaff errang ſich Herr Schwabe einen weiteren 
Erfolg. Frl. von Sawrymowicz ſang die Frau Reich nicht ſehr zu⸗ 
fciedenſtellend. Ihr Organ klingt in den unteren Lagen etwas ver: 
ſchleiert unb bedarf ſorgſamſter Beobachtung. Während ſie in den 
Mittel: und bohen Lagen recht annehmbar war, blieb fie in den unteren 
völlig unverſtändlich. Da dies jedoch nur ein unverſchuldetes Verſehen 
iſt, ſo hoffen wir, in den weiteren Partien wieder unſer Lob zollen zu 
können. Herr umberg nahm den Junker Spärlich von der ultra⸗ 
comiſchen Weiſe. Jedenfalls hatte er damit die Lacher auf feiner Seite. 
Von dem Beſtreben geleitet, durch ein möglichſt reiches und mannig« 
faltiges Repertoir das Intereſſe des Publikums für ihr Unternehmen 
mehr und mehr zu erwecken und rege zu balten, wird die Direction 
unſerer Monatsoper im weiteren Verlaufe ihrer Spielzeit faft nur noch 
große Opern geben, welche zum Theil bier noch nie in Scene ges 
gangen find, zum Theil ſeit fo langer Zeit nicht, daß fie ebenfalls 
für bier als Novitäten zu betrachten find. Am morgigen Mitt- 
woch wird Richard Wagner's Meiſterwerk „Lohengrin“ gegeben 
werden Den Beſuch dieſer Vorſtellung können wir nur aufs An⸗ 
gelegentlichſte empfehlen, weil dieſe Oper bier nur einmal aufgeführt 
werden kann und die Aufführung derſelben durch forgfältiafte Einſtudie⸗ 
rung des Werkes, ſowie durch die treffliche Beſetzung der Solo - Par- 
thien gewiß eine vorzügliche werden dürfte. Den Lohengrin wird Herr 
Dworski, den Telramund Herr Städing und den König Heinrich Herr 
Düſing fingen, während ſich in der Parthie der Elſa die neu engagierte 
dramatiſche Sängerin unſeres Opernenſembles, Fräulein Marie 
Kübnel vom Stadttbeater in Poſen, dem hieſigen Publikum zum 
erſten Male präsentieren wird. Außer Lohengrin wird in dieſer Woche 
noch die Jüdin und Don Juan zur Auffübrung gelangen. Wieder⸗ 
holungen der einzelnen Opernvorſtellungen können nicht ſtattfinden, weil 
anderweitige auswärtige Verpflichtungen des Opernenſemble im letzten 
Drittel dieſes Monats uns entführen. 
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— Wiener Café ⸗ Mocker. Anläßlich der Einweihung des Kai- 
ſer⸗Denkmals am Donnerſtag werden die Schulen in Mocker am ge⸗ 
nannten Tage eine Feſtlichkeit, beſtebend aus Vorträgen der Liedertafel⸗ 
Mocker, Concert und Geſang der Kinder haben. Der Abmarſch des 
Feſtzuges geſchiebt um 2½ Uhr von der Schule aus, und geht an der 
Fabrik von Born und Schütze vorbei durch die Hauptſtraße nach dem 
Feſtlocal. Das Concert wird von der Capelle des Pionir » Bataillons 
ausgeführt. An dem Feſte betheiligen ſich gegen 500 Kinder. 

— Der evangeliſche Verein für geiſtliche und Kirchenmnuſik 
der Provinzen Oft: und Weſtpreußen, welcher im Jahre 1890 bei Ge⸗ 
legenheit des Congreſſes für innere Miffion geſtiftet worden iſt, wird 
ſein zehnjähriges Beſteben in der Pfingſtwoche in Königsberg bei Ge⸗ 
legenheit des ſiebenten Kirchergeſangfeſtes feiern. Am 27. Mai ſoll in 
der Schloßtirche eine Generalprobe der von allen betheiligten Vereinen 
in dem Feſtgottesdienſt geſungenen Cböre ſtattfinden; Nachmittags wird 
in der Schloßkirche der Völkerlingſche Verein für die Theilnehiger des 
Feſtes ein Kircheneoneert veranſtalten, in welchem in biſtoriſcher Rei- 
benfolge eine Anzahl von Perlen kirchlicher Tonkunſt aus der Zeit vom 
16. bis zum 19. Jahrbundert zur Ausführung kommen ſollen. Am 
Hauptfeſttage, am 28. Mai, findet in der Schloßkirche der muſikaliſch⸗ 
liturgiſche Feſigottesdienſt ſtatt: Liturgie und Feſtpredigt hat Militär ⸗ 
oberpfarrer Thiel übernommen. Hierauf findet Generalverſammlung 
des Vereins ſtatt, an welche ſich ein Vortrag über das wichtige Tbema: 
„Der Kinderchor im evangeliſchen Gottesdienſte“ anſchließt. Referent 
iſt Seminarmuſiklebrer Schmidt aus Marienburg, einer der feinſten 
Kenner und eifrigſten Pfleger der kirchlichen Tonkunſt, der ſich durch 
die von ibm geleiteten und ins Leben gerufenen, großen, geiſtlichen 
Concerte in Marienburg einen weitbin geachteten Namen erworben bat. 

— Das formloſe, mündliche Verſprechen einer Zuwendung 
gegen Entgelt zum Zwecke einer zu ſchließenden Ehe (beiſpielsweiſe der 
läuflichen Ueberlaſſung eines beſtimmten Grundſtücks zu einem beſtimm⸗ 
ten — gleichviel zu einem boben oder niedrigen — Preiſe) wird, nach 
einem Urtbeil des Reichsgerichts, V. Civi ſenats, vom 7. December 1889, 
im Geltungsbereich des allgemeinen Landrechts durch die Cheſchließung 
ein klagbarer Erfüllungsanſpruch. 


— Dem Verbande der poluiſchen Erwerbs und Wirth⸗ 


ſchaftsgeuoſſenſchaften Weſtpreußens iſt die Genehmigung zur An. = 


ſtellung eines eigenen Verbandsreviſors ertheilt worden, wodurch er von 
der ſtaatlichen Reviſion befreit wird i 

— Marktverlegung. Der Viehmarkt, der zum 15. Mai feſtgeſetzt 
iſt, wird des Himmelfabrtstages wegen auf den 14 Mai verlegt. 

— Marienburger -Geldlotterie. Die für den 7. bis 9. Mai be- 
abſichtigte Ziebung der Marienburger Geldlotterie iſt auf dem 8. bis 
10. October verlegt worden. ii 

— Die Maurerverſammlung welche heute Vormittag bei Hol- 
der-Egaer ſtattfand, war von 287 Perſonen beſucht. Der Vorſitzende 
conſtatirte, daß die Maurer in den Streit eingetreten ſind und mit 
Ausnabme bei fünf Unternehmern und Bauberrn. überall die Arbeit 
niedergelegt haben. Die Maurer arbeiten noch bei den Unternehmern 
Gardiewski, Kochinski, Rahn, Poplowski und Mißkowski. Der Vor- 
ſitzende ermahnte die Anweſenden an ihren Forderungen feftzubalten und 
ſorgſam jede Ausſchreitung zu vermeiden. 

— Als Zeichen der vorgeſchrittenen Vegetation wurde uns 
beute ein Roggenhalm in der Länge von 1,30 Meter und mit vollſtän · 
dig ausgebildeter Aehre gebracht, welcher auf einer Beſitzung bei Stew⸗ 
ken geſtanden bat. Wenn am 1. Mai die Roggenböhe bei gutem Stande 
nur ſo gefordert wird, daß ſich eine Krähe darin verſtecken kann, fo 
muß man den Stand des Roggens als ſehr gut bezeichnen, wenn we⸗ 
nige Tage fräter der Halm eine dreifache Höhe hat. 

— Kreboſiſcherei. Nach einer vom Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erlaſſene Ver⸗ 
ordnung iſt es verboten, aus nicht geſchloſſenen Gewäſſern des Regie⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder Krebsweibchen zu fangen, welche Eier oder 
Junge tragen. Wenn bei Gelegenbeit des Fiſchfanges Eier- bezw. 
Jungetragende Krebsweibchen lebend in die Gewalt des Fiſchers gelan⸗ 
gen, ſo ſind ſie mit der zu ibrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſo⸗ 
fort wieder in das Waſſer zu ſetzen. Der Verkauf von Krebsweibchen 
wird innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder zunächſt für einen 
Zeitraum von fünf Jahren unterſagt. In der Zeit vom 1. November 
bis zum 31. Mai jedes Jared dürfen Krebſe nur verkauft oder feilge⸗ 
boten werden: e) wenn dieſelben ſich in einem Zuſtande den Bereitung 
befinden, welcher die Annabme rechtfertigt, daß fie außerbalb jenes Zeit⸗ 
raums (außerhalb der Krebsſchonzeit) gefangen ſind, oder b) wenn die 
verkaufende oder feilhaltende Perſon ein von der Ortspolizeibehörde des 
Fangortes unterzeichnetes und unterſiegeltes bezw. unterſtempeltes Zeug⸗ 
niß (Urſprungszeugniß) mit ſich führt, aus welchem hervorgeht, daß die 
Krebſe 1. vor Beginn der Schonzeit oder 2. außerhalb des Regierungs⸗ 
kezirts Marienwerder, oder 3. innerhalb des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder aus nicht geſchloſſenen Gewäſſern gefangen ſind. 

a Gefunden wurde ein ſchwarzer Kinderhandſchub, ein Bund 
Schiüſſel und ein Meſſer im Glacis. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verbaftet, darunter 
ein Mädchen, das vor längerer Zeit ein paar Gamaſchen ſtahl. 


Aus Nah und Fern, 

„ (Arbeiterbewegung) Zur Characteri. 
ſt ik des Maitages in Berlin wird noch mitgetheilt, daß 
am 1. Mai in der Reichshauptſtadt 10 Perſonen weniger ver⸗ 
haftet ſind, als am Sonntage vorher. — Die Fabrik von 


Die auf dem Grundſtücke Gr. Piaske 
Nr. 3 beim Bahnhof Thorn befindli⸗ 


Bei der Zerlegung des 


chen Gebäude (Gaſthaus zum Lamm Carl Vossberg aus Schillno gehöri⸗ 
chen) aus Ziegel und Vohlenfachwerk gen und Br 11 ur Beo. 
eſtellten Pferdes hat ſich 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Bu⸗ berausgeſtell, daß daſſelbe u. der 
reau — Gerechteſtr. Nr. 116 — melt Roßtrantbeit, ee 1 5 iſt; die dies ⸗ 
? 0 0 „ ſeits angeordneten erheitsmaßre⸗ 
Anbietungen ſind bis zu dieſer Zeit 110 l 0 Reigen * 
„Angebot. Thorn, den 2. Mai 1890 


beſtehend, ſollen am 12. Mai d. J bachtung 


bietend verkauft werden. 


poſtfrei mit der Aufſchrift: 
auf Haus⸗Ankauf zum Abbruch“ 


ſehen, verſiegelt bei uns eingureiäen. | Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſam 


(Einreibung.) 
Unübertroffenes Mittel gegen Nheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
f & 1 3338 An Ab- 

ährtes Fabrikat ſpannung, Erkahmung, Kreuzſchmer- 

bekannt als gut bewährtes F zen, Bruſtſchmer en, Beseuihuß % AR . 1 
orn Neuſt. „Löwen, find zum 15. Juni bezw. 1. Juli im 

I. Wardacki, Thorn: Apolhete“ Thorn „Rathsapotheke“, Ganzen oder getheilt auf ſichere Hy⸗ — 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in pothek zu vergeben. Näheres durch zur Sommerwohnung, iſt für 15 Mk. 1 m. 3. z. verm. Copp.- Str. 233, I. 


monatl. zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 167 T moöbl. Immer Yacobsvorjtadt 44, 


Die Bedingungen werden von uns 
gegen Einſendung von 25 Pf. über⸗ 


König Eiſenbahunbetriebsamt 
Thorn. 
Eisſchrünke 


empfing und empfiehlt Zu haben in T 


Kuh- Du 


ug 2 
hat abzug. F. Schweitzer, Fiſcherei. Culmſee à Flag. 1 Mark. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Ludwig Löwe hat 800 Arbeiter wegen der Maifeier ent⸗ 
laſſen. — In Hamburg haben am Montag die Zimmer⸗ 
geſellen wegen der Maſſenentlaſſungen aus Anlaß der 
Maifeier allgemein die Arbeit eingeſtellt. Die Maurerge⸗ 
ſellen wollen heute nachfolgen. — In Breslau iſt ein 
neuer allgemeiner Tiſchlerſtreik ausgebrochen, weil Meiſter und 
Geſellen ſich über eine neue Werkſtattordnung nicht einigen 
konnten. — In Bielefeld ſtreiken die Arbeiter der großen 
Ravensburger Spinnerei. — Maſſenentlaſſungen haben am 
Sonnabend in Hamburg ſtattgefunden. Ungefähr 2000 
Ewerführer, über 3000 Maurer, etwa 1700 Arbeiter bei Blohm 
und Voß. 300 Küfer, 200 Schneider, 200 Klempner ze. find 
aus der Arbeit entlaſſen worden. Auch Cigarrenarbeiter, Poſa⸗ 
mentiere, Stellmacher, Zimmerleute, Feilenhauer, Schloſſer, 
Schmiede, Metalldreher, Maſchienenbauer u. A. m. haben ihre 
Stellungen einbüßen müſſen. — In Köln iſt ein Brauer⸗ 
ſtreik ausgebrochen. In der Brauerei Alteburg (Actienge⸗ 
ſellſchaft) entſtanden wegen der Lohnfrage tumultuariſche Auf⸗ 
tritte. Die ſtreikenden Brauergehilfen griffen und mißhandelten 
den Director, warfen die Fenſterſcheiben mit Pflaſterſteinen ein. 
6 Brauergehilſen wurden verhaftet. — Der Schneiderſtreik 
in London wird allgemein, im Durhamer Revier droht ein 
neuer großer Kohlenſtreik. 

* (Allerlei) Auch der neue Reichskanzler pflegt zur Beant⸗ 
wertung der zahlreichen Zuſchriſten, Widmungen, Telegramme u. j. w. 
ſoweit rein private Angelegenheiten dabei in Frage kommen, ſich auto⸗ 
graphirter Formulare ähnlich denjenigen des Fürſten Bismarck, zu be⸗ 
dienen. Mehrere Verleger und Autoren, welche ihm biographiſche Druck⸗ 
Schriften einreichten, empfingen ſolche kurz und bündig gefaßte Dank⸗ 
ſchrift. — In Rom iſt am Montag, das große nationale 
Schützenſeſt unter vielen Feierlichkeiten eröffnet. Die Stadt iſt 
reich beflaggt. Fremde Schützen ſind aus der Schweiz, Frankreich und 
Dänemark erſchienen. Deutſche werden im Laufe der Woche erwartet. 
— Aus einem adligen Dameninſtitut in Venedig ſind 16 junge Mäd⸗ 
chen durchgebrannt. Tros aller Mühe hat man bisber keine Spur 
von den Flüchtigen entdecken können. 


Lite rariſches. 


Der neue Reichstag. Profeſſor Joſeph Kürſchner, Stuttgart, 
bat ſoeben ein Büchlein im Miniaturformat, zum billigen Preiſe von 
40 Pf. berausgegeben, welches ſämmtliche biographiſche Daten und faſt 
ſämmtliche Portraits aller Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages 
entbält und daneben mit mancherlei wiſſenswerthen Notizen über Wabl⸗ 
recht und Wahlangelegenbeiten enthält und ein Reichstags-Lexieon bil⸗ 
det. Jedem der ein Intereſſe an dem geſetzgebenden Körper unſeres 
Reiches bat, ſei der Ankauf empfohlen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 6. Mai 1890- 


Wetter: ſchwül. f 
Wenn: ſehr ſcwages Gelääft 12k. Mt. 
eizen: ſehr ſchwaches Geſchäft 124/5pfd. Mk. 176, 127]spfd. 
Mt. 179 130pfd. bell 181 Mk. ’ lopfd. hell 

Roggen, matt 121ʃ2pfd. 158 Mk., 124/5pfb. 1601 Mk. 

Gerſte, Futterwaare 121125 Mt. Mittelw. 129-136 Me. 
Erbſen, Futterw 138 142 Mk. 
Hafer, 198-163 Mk. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 6 Mat. 


1890. 


Bufubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr. ſtark. Mk. Pf. 
Weiten à 50 Kg., 8 9 Aale 4% Rg. — 80 
Noggen F 8 — | Barbinen 8 ige 
Gerſte 5 6 20 Stör 8 — 
afer * 8 10 | Lacs 3 - — 
rbſen „ 710 [ Krebſe große Schock! 4 — 
Strob ji 3 80 | kleine 5 150 
en " 2 50 Rotblobl 4 Kopf — — 
Kartoffeln „ 140 [ Weißkohl — = — 
„ Kohlrüben Schock — — 
f . Zwiebeln à Kg — 15 
Butter a ½ Kg. 1 — er a Mo. | — 55 
Nindfleiſch " — 50 [ Gänfe a Baar | — — 
Kalbfleiſch 0 — 50 Puten 2 Stck. — 
Hammelfleiſch — | 50 Kapaunen - — — 
Schweinefleiſch! „ — 70 |||, Hühner 2 1 20 
echte 1 — 4⁰ junge a Paar 1 50 
ander F — 16 Enten 7 3 20 
Karpfen " — | [ Tauben a — 70 
Schleie 1 — 40 Aepfel 2 on. | — — 
Barſe 7 — 40 ||| Spargel a/ Kg. — 80 
Karauſche a — 40 Spinat 8 — 10 
reſſen 2 — 30 ( Salat 4 Köpfe — 10 
Bleie . — 25 Radieschen 3Bund — 10 
Weißfiſche E 15 | | 


Königsberg, 5. Mai. 
Weizen rother höber, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter rother 
123pfd. 192, ruſſiſcher 119 20pfd. 140 Dit. bez. 
Roggen, unverändert. 5 
Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J.) obne Faß loco contingentirt 54,— Mk. Gd., 
nicht contingentirt 34,— Mk. bez. 


— — — 


1 An 
im Latein u. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewpabrung 


dem Beſitzer 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


15 bis 25000 ME 


F. Ulmer, Mocker. 
* 


Geübte Näherinnen 
konnen ſich melden 


Eine tüchtige Aufwartefrau 
oder Mädchen kann ſich melden 
Altſtadt Nr. 306,½. 


Treber 


verkauft billig die Brauerei in 


ine große Familienwohnung, Aus⸗ 
ſicht nach dem Garten, paſſend 


Danzig, 5. Mat. 

Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 134—186 Mk. bei. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 143 Mk, 
zum freien Verkehr 128pfd. 189 Mk. 

Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr., grob⸗ 
körnig per 120pfd. inländiſcher 150 Mk., tranfit 103½ Mk., 
Regulierungtpreis 120pfo lieferbar inländiſcher 156 Mk., 
unterpoln. 109 Mk., tranſit 108 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 52%, Mt. Gd., 
per Mai 53 Mk. Gd., nicht contingentirt loco 32%, M. 
Gd, per Mai 33 M. Gd. 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 6. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruht. 6. 5 90. 5. 5. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa . 229. 230,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 228,40 230,15 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 101,40 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 66,60 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,90 63,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proe. 99,20 99,20 
Disconto Commandit Antheile 216,90 219,% 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 | 172,50 

eigen: Wai Be 4 198,50 | 199,25 
September-Dctober .» + = 187, 188, 

loco in New-Pork 6 > 102,90 103,75 
Roggen: loeoo ER 168, 168, 
Mai 3 168,50 | 169, 

Inu Jul! 164, 164,50 

5 September⸗Oetober 154, 154,50 

Rüböl: A re 71,80 71, 

g September⸗Oetober 58,10 58, 

Spiritus: 50er loco A 54,50 54,50 

70ex loco 5 1 . 34,50 34,70 
Een 34,20 34,20 
70er Auguft-September & A 35,20 35,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 PCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 6. Mai 1890. 
| Baromes Windrich⸗ 
berm. Be: 
Tag. St. ter Tuer 80 und Bemerkung. 
mm. d Stärke. wölka. 
5. 2hp 751,2 TJ 22,9 E 2 8 
hp 750,2 + 16,7 NE 1 4 
6. ha 7501 | + 1551 E 2 3 


Waſſerſtand der Weichſel am 6. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,82 m 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 12 Uhr — Min, Mittags. 


Berlin, 6. Mai. (Neichstagseröffnung.) 
Der Kaiſer eröffnete den Reichstag mit einer Thron⸗ 
rede, in der er hofft, der Reichstag werde bedeutſame 
Fragen ihrer Löſung entgegenführen, vornämlich die des 
Ausbaues des Arbeiterſchutzes. Die Aufſtandsbewegung 
veranlaßten eine Prüfung, ob die Geſetzgebung inner⸗ 
halb der Staatsordnung den berechtigten Wünſchen der 
Arbeiter Rechnung trägt. Die Vorlage wird Sonntags⸗ 
ruhe, die Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit, 
den Schutz für das Leben und die Geſundheit, und Sitt⸗ 


il. lichkeit der Arbeiter, ſowie Vorſchriften für die jugend⸗ 


lichen Arbeiter behandeln, des Weiteren ſoll eine beſſere 
Regelung der gewerblichen Schiedsgerichte vollzogen 
werden. Sodann wurde eine Militärvorlage angekün⸗ 
digt, zur Herſtellung eines gleichen Machtverhältniſſes. 
Die Erhaltung eines dauernden Friedens ſei das unaus⸗ 
geſetzte Ziel und es ſei gelungen, bei allen Staaten das 
Vertrauen zur Zuverläſſigkeit dieſer Politik zu befeſtigen. 


uzkin, 
reine Wolle nadelfertig & Mk. 1,95 Pf. per Meter 


verſenden direct an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen umgebend franko. 


Halsleiden 


verlangen ſtets eine fofortige 
man nicht Gefahr laufen, 
und ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen Be⸗ 


Bekämpfung, will 
daß die langwierigſten 


kämpfung empfeblen medieiniſche Autoritäten Fay's ächte Sodener 
Mineral-Paſtillen als das hierzu geeignetſte, wirkungsreichſte Mittel, 
und zwar ſollen in dieſem Falle 3 —5 Stück in heißer Milch aufgelöſt, 
und von den Erkrankten mehrmals des Tages genommen werden. Dieſe 


Methode iſt gegenwärtig die rationellſte und bei weitem der Milch mit 


Selters vorzuziehen. Doch müſſen die Paſtillen Acht und keine Nach⸗ 
ahmung fein. Man verlange daher ſlets Fay's ächte Spdener 
5 die in allen Apotheken und Droguen & 85 Pfg. er- 
ältlich ſind. 


meinem Nachhilfecurſus Mein Grundſtück 
Griechiſch können nocheinig. bin ich willens bei kl. Anzahlung zu 


Schüler theiln. J.Hiller, Araberſtr. 132. verkaufen. Neue Jacobs » Vorftadt 62. 
2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 


DIE Todesfall ist Catyarinenftr. 
192 die 1. Etage ſof. zu verm. 

Krankheitshalber 
beabſichtige ich meine 5 
ſtücke, Brombergerſtr., ſowie Mellin⸗ 
ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. 


W. Pastor, Rentier. 
Copp⸗Str. 209, 2 Tr. 1 


W. Böttcher, 
Spediteur. 


Hofwohnung, 2 Piecen, 1 gewölb⸗ 
ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu 
vermiethen. Louis Kalischer. 


Woh. v. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 129b. 
Ein GN e 1 
. Etage, ganz oder getheilt, 
doe ge, ganz geth ſt 

7 S. Rawitzki, 
Brückenſtraße 25/26. 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes und unſeres 
guten Vaters ſage ich meinen innig⸗ 
ſten Dank. Insbeſondere dem Unter⸗ 
officier⸗Corps des Pionier Bataillons 
Nr. 2, dem Feſtungs⸗Bauperſonal und 
dem Geſang⸗Verein. Vor allem danke 
ich dem Herrn Garniſonpfarrer Rühle 

für die erhebenden troſtreichen Worte 
am Grabe. 

Podgorz, den 6. Mai 1890. 

Ww. Schroeder 
u. Kinder. 


Bekannimachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 
Vierteljahre Januar / März er. an mil⸗ 
den Gaben und Zuwendungen bei un⸗ 
ſeren milden Stiftungen eingegangen 


ſind: 

1. bei der Waiſenhauskaſſe. 
a) Ertrag aus den Büchſen pro 1889; 
in der altji. ev. Kirche 15 Mk. 14 Pf. 
in der neuſt ev Kirche 27 Mk. 23 Pf. 
b) desgleichen aus der Büchſe des 
Waiſenhauſes 1 Mk. 70 Pf. c) desgl. 
aus den Büchſen im Lotterie⸗Comtoir 
und in den Weinſtuben pp. 21 M. 78 
Pf. d) vom Herrn Schiedsmann Dorau 
Sühnegeld in einer Streitſache 10 M. 
e) von demſelben desgl. 5 Mk. f) von 

demſelben desgl. 20 Mk. 
überhaupt 100 Mark 85 Pfg. 

2. bei der Kinderheimkaſſe. 
a) Ertrag aus den Büchſen pro 1889: 
in der altſt. ev. Kirche 14 Mk. 54 Pf. 
in der neuſt ev. Kirche 21 Mk. 54 Pf. 
b) vom Herrn Pfarrer Stachowitz 
Collectengeld vom Sonntag, 2. März 
2 Mk. 86 Pf. c) vom Herrn Schieds⸗ 
mann Dorau Sühnegeld in einer 
Streitſache 10 Mk. d) vom Herrn 
Stadtrath Richter aus der Sammel⸗ 
büchſe im Local des Kaufmann Racie⸗ 
niewski 6 Mk. 20 Pf. e) vom Herrn 
Schiedsmann Dorau Sühnegeld in 

einer Streitſache 20 Mk. 

überhaupt 75 Mark 14 Pfg. 
3. bei der Kaſſe des Wilhelm⸗ 
=. Auguita-Stifts: 
vom Herrn Schiedsmann Hirſchberger 
Sühnegeld in einer Streitſache 5 Mk. 
4. bei der Kaſſe des St. Jacobs⸗ 

Hospitals: 

Ertrag aus dem in der St. Jacobs⸗ 
Kirche aufgeſtellten Almoſenkaſten aus 
dem Jahre 1889 11 Mk. 72 Pf. 

Thorn, den 1. Mai 1890. 


Der Magiftrat. 


Pollzeil. Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag, den 15. Mai 
er. das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet 
der Vieh⸗ und Pferdemarkt in 


Thorn ö f 
am Mittwoch, 14. Mai cr. 
age den 3. Mai 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neubau des Artushofes. 

Die Anlieferung von Eiſenzeug, als 
Bolzen, Schienen, Hängeeiſen ꝛc. für 
oben bezeichneten Neubau ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben wer⸗ 
den. Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis zum 


7. Mai cr, Vorm. 11 Uhr]“ 


im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöffnet 
und in Gegenwart etwa erſchienener 
Unternehmer verleſen werden ſollen. 
Die Lieferungsbedingungen, ſowie An⸗ 
ſchlags = Auszüge können vorher im 
Stadtbauamt eingeſehen, auch von dort 
gegen Erſtattung von 1,00 Mark Ab⸗ 
ſchreibegebühren bezogen werden. 
Thorn, den 1. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Die Bau⸗Commiſſion. 


ekanntmachung. 

In dem ſtädtiſchen Kinderheim iſt 
ein noch gut erhaltener Flügel billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der 
Hausvater. f 

Thorn, den 3. Mai 1890. 

Die Verwaltungs⸗ 


Deputation. 


Unfallverhütungsvorſchriften 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


J. Vorſchriften für Betriebsunternehmer und deren Vertreter. 


A. Allgemeine Unfallverhütungsvorſchriften. 
5 § 1. Alle baulichen Anlagen find nach ſachmänniſchen Grundsätzen und dem 
jedesmaligen Zwecke entſprechend lalſo aus brauchbaren Stoffen und ohne übermäßige 
Inanſpruchnahme derſelben) herzuſtellen und zu benutzen. 

8 2. Die Betriebsunternebmer, deren Vertreter oder Beamte haben die Brauch⸗ 
barkeit aller Geräthe, Gerüſte, Steifhölzer u. ſ. w. zu prüfen und ſchadhafte Gegen⸗ 
ſtände zu entfernen bezw. durch brauchbare zu erſetzen. - 

§ 3. Beſonders gefahrbringende Orte find, ſoweit dieſelben nicht ohne Weiteres 
erkannt werden können, als ſolche durch Schilder oder ſonſtige Zeichen kenntlich zu 
machen oder durch Zäune, Schutzdächer u. ſ. w. abzuſchließen. Aucd find die Arbeiter 
anzuweiſen, nur diejenigen Theile der Arbeitsſtellen zu betreten, wohin ſie durch ihre 
Beſchäſtigung oder durch den Auftrag der Arbeitgeber geführt werden. 

„ Wird ein Hinunterwerfen von Gegenſtänden nothwendig, fo iſt von Gei- 
ten der Aufſicht feſtzuſtellen, daß dadurch Niemand gefäbrdet wird. Im Falle für den 
Werfenden die Ueberſicht fehlt, ſind entſprechende Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. 

$ 5. Bei Dunkelheit find die Arheitsſtellen ausreichend zu exleuchten. 

§ 6. Bei allen mit Gefahr des Extrinkens verbundenen Arbeiten an und auf 
dem Waſſer ſind Rettungsvorkehrungen (Seile, Haken, Rettungsringe oder Bälle u. 
ſ. w.) an geeigneter Stelle bereit zu balten. 

Ueber Waſſer gelegene Stege, Transportbrücken oder Rüſtuagen find möglichst 
mit Geländern zu verſehen; im Uebrigen find ſolche Geländer bei Abſturzhöben von 
mehr als 1,75 m zu verwenden. 

$ 7 Bei allen irgendwie Gefahr drohenden Arbeiten hat während der ganzen 
Dauer derſelben ausreichende, ſachverſtändige Aufſicht ſtattzufinden. Ber Arbeiten, 
welche beſondere Kenntniſſe fordern, beiſpielsweiſe bei dem Aufſtellen von Gerüſten, 
der Verwendung von Windevorrichtungen, bei Sprengarbeiten u. f. w. find nur ent- 
ſprechend geübte Leute zu verwenden. 

. 88. Bruchleidende Arbeiter find zur Arbeit nur zuzulaſſen, nachdem fie mit 
einem paſſenden Bruchbande verſeben ſind 

Angetrunkene Arbeiter dürfen nicht beſchäftigt werden. 

Beſondere Beſtimmungen. 
1. Erd⸗ und Felsarbeiten. 

: a. Löſen und Laden des Bodens. 
b F. 9. Das lothrechte Abſtechen, das Unterböblen (Unterſchrämmen) des Bodens 
iſt nur bei geringer Höhe bis 1½ Meter zuläſſig; bei größeren Höben ift, ſofern nicht 
Abſteifungen Anwendung finden, nur an Vöſchungen zu arbeiten, deren Neigung der 
Beſcgaffen heit des Bodens zu entſprechen bat. 

1 §. 10. Lagert ſchwerer Boden in größeren Höhen über Sandboden, ſo ſoll das 
Löſen des Bodens durch Unterſchrämmen des Sanddodens geflattet fein, wenn die Ar⸗ 
beiter, mindeſtens das 1 fache der Geſammtabſturzböhe davon entfernt, den langſtie⸗ 
ligen eventuell an Dreiböden aufgehängten, pendelnden Stichſpaten handhaben. 

. Wenn die Art der Arbeit eine Abböſchung in den angegebenen Verhält⸗ 
niſſen nicht geſtattet, fo find die Erdwände durch ſachgemäße, Sicherbeit gewährende 
Abfteifungen zu befeſtigen und zu ſtützen. Vorſtebendes beziebt ſich auch auf ältere Erd⸗ 
wände, unterbalh welcher Arbeiten irgend welcher Art ausgeführt werden ſollen. 

. 12. Wird eine Erdwand durch Abkeilen oder Sprengen gelöſt, fo darf am 
Fuße derſelben während dieſer Verrichtung, und fo lange die Ubſturzfläche nicht ange 
meſſen abgeböſcht und von loſen, den Abſturz drobenden Theilen gereinigt iſt, nicht ge- 
arbeitet werden Oberhalb der Wand iſt auf die Bildung von Erdriſſen zu achten; 
auch find dort während der Arbeit in angemeſſenem Abſtand Schuggeländer aufzustellen. 

8 13. Es ift dafür zu ſorgen, daß die Fördergeräthe während des Ladens ge⸗ 
gen Kippen und Rollen geſichert werden. 

Fortſetzung folgt.) 


Strombau⸗ Materialien. 


Für die Vergebung der folgenden zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Bauten in dem Waſſerbaubezirk Culm noch nothwendigen Materialien ſteht 
Termin zur ar und Eröffnung der verſchloſſenen und mit der 
Aufſchrift Strombau⸗Materialien einzureichenden Angebote am 17. Mai er. 


Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die 
Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus. » 
Bezeichnung Steine Draht 
Baufıe = Rund⸗ Pflaſter⸗ | Nr. 12 | Nr. 18 
cbm cbm Kg. Kg. 
Thorn (ruſſiſche Grenze bis 
Schulitz) 7600 2100 
Fordon (Schulitz bis Bien: 
kowko) 6100 4400 
Culm (Bienkowko bis Sar⸗ d 
towitz) 1600 — 1 8200 800 
Culm, den 3. Mai 1890. 
Der Waſſerbau⸗Inſpector. 
Löwe. 
Hauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. — 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe m | 
3. Klaſſe: (Ziebung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300 000 Mark, kleinſter Gewinn: 
1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 84, ½ a 42, Y, a 21, ½ a 11,50 Mk. 
Original- Kauflooſe 3. Klaſſe für 3., 4. u. 5. Klaſſe berechne: / 192, ½ 96, ½ 48, 
% 25 Mark; ferner Kaufantheilvollooſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
befindlichen Original⸗Looſen für 3, 4 u. 5. Klaſſe gültig. / a 96, ¼ a 48, ½ a 24, 
% a 12, ½ & 6 Mark. Gewinn-Auszahlung bei Original- und Antheil = Looſen 
planmäßig ohne jeden Abzug; ferner: 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.— 8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale: ¼ à 156, ½ & 78, ¼ à 39, ¼ à 19,50 Mark. (Preis für 
2., 3. u. 4 Klaſſe: ½ à 240, 1 & 120, ½ à 60, ½ & 30 Mk.), ferner 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / & 15,60, Yıs à 7,80, ½% & 3,90, 
½% & 1,95 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: „ 26, ½ 13, ½ 6,50, 
% 325 Mt) 5 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin S, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 


Hypotheken ⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Danzig, Uhsadei & Lieran. 
Pianinos, mit Eisenpanzerrahmen u. 


Patent Repetitions Mechanik 
© 3. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


empfiehlt 


Yan Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Zu der am 12. Mai beginnen, 
den 3. Claſſe der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie, habe ich auf vielſeitigen 
Wunſch wieder 10 Looſe zu einem 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und lade 
zur Theilname ein. Die Antheile wer⸗ 


(G 
s . 1 Mittwoch, den 7. Mai er. 
den in Yo, 120, Yo U. "so Abſchnitten 
ausgegeben, und ſtellt ſich der Preis 


Nur einmalige Aufführung. 
derſelben wie folgt: /o 100 Mk., Yzo 


0 
50 Mk., Yun 25 Mk., ½ 12,50 Mk. 0 6 N Mi N 
Die Looſe tragen folgende 10830 Aue ° Pr 
55346 105336 105337 105338 | 8 
105339 188502 188503 188504 Elſa . Maria Kühnel. 
188505 188506. 
Ernst Wittenberg, 


Lotterie⸗-Comptoir Seglerſtraße 91. 


Opern-Ensemble in Thorn. 
Bictoria: Saal. 


enzel.) 


Donnerſtag, den 8. Mai er. 
Don Juan. 


| 
| Freitag, den 9. Mai er, 
| 


h 9 Tage. 


* * 

Die Jüdin. 
BEE Alles Nähere die Zettel. 
Opern-Texte 

| bei Walter Lambeck. 
Der Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck iſt an den 
Spieltagen von 10 - 12 Vormitt. und 
von 3—5 Nachmitt. geöffnet. 

An Sonn- und Feiertagen uur von 
11—1 Uhr Vormittags. 


Preiſe der Plätze: 


im Vorverkauf und an der Abendkaſſe: 


Mit den neuen Schnell dampfern des 
Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von | 


Bremen nac Amerika 
e 7 


— Loge u. 1. Parquet Mk. 2,25 

in 9 Tagen eden Sagen „ 1.50 

machen. Ferner fahren Dampfer des Parterre u. Stehplatz „ 1,00 
Norddeulſchen Loyd a u. Militärbillets » 75 


Anläßlich der Enthüllungsfeier 

des Denkmals Sr. Majeſtät des 

. Hochseligen Kaiſers Wilhelm I. 

vereinigen ſich die Schulen der Mocker 
zu einem 


E Kinderfeſt DE 


im Wiener Café 
2½ Uhr Abmarſch vom Schulhauſe aus. 
Dann Concert der Pionier ⸗ Capelle 
und Geſangs⸗Vorträge der Kinder. 
Entree 10 pf — Kinder frei. 
Gäſte willkommen. 


von Bremen nach 


. 


Auſtralien 


[ Süd amerika. | 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Au ei f PR 52 Nach Schluß: Tanzkränzcheu. 
0 C 
Verſchiedene Gegenſtände, als: BE Ich wohne jetzt 
goldene und ſilberne Uhren, Bromberger Vorſtadt 1. L. 
Bold: und Silberſachen, neb. d. Tilk'ſchen Holzplatz. 
welche mir laut Pfandſchein bis 36574 
in Pfand gegeben, bisher aber trotz Dr. Jaussen. 
eingetretener Fälligkeit nicht eingelöft Bäckerei⸗Eröffnung. 
worden ſind, werde ich am 17 ee ee ee 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
9. Mai, Vorm. 11 Uhr daß ich eine B ä ck 8 e i Thorn, 
im Haufe Bäderftrafe 212 durch Bromb. Borft., Melliuſtr. 136 
den Auctionator Herrn Wilckens im Krampitz'ſchen Hauſe eröffnet habe. 
öffentlich verfteigern laſſen. Für gutes und geſchmackvolles 
Die Verpfänder werden gleichzeitig Gebäck werde ich Sorge tragen. Ich 
aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen bitte mein junges Unternehmen gütigſt 
nach dem Verſteigerungstermin zur unterſtützen zu wollen. 
Abhebung des nach Abzug der Pfand⸗ Thomas Milewek. 


ſchuld etwa verbleibenden Ueberſchuſſes 
bei mir zu melden, widrigenfalls die Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, 


nicht abgehobenen Beträge bei der 
Ortsarmenkaſſe hierſelbſt hinterlegt Sommersprossen us 
werden. 5 verschwinden unbedingt durch den 
Thorn, den 24. April 1890. Gebrauch von 
Preiss. Bergmann's Lilienmilchseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co., in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 
bei Adolf Leetz. ee 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermövel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlaffophas, 
Divans, Chaiſelong's dc. 
Fe dermatratzen werden auf Be: 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Gapezierer, 
> ; Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 
in gelbbraunen, mahagoni, nossbaum, 


eichen und grauer Farbe. Der zum 7. Mai er auf 
Niederlage in Thorn bei Hugo dem Gute Hohenhauſen anſtehende 
Claase, Butterstrasse. Verkaufstermin wird bis auf die 
— — Pferde aufgehoben. 
Verloren | 


| A, 
Seren e ee, Gerichts vollzieher in Thorn. 
undſtück in rothem Futteral in 
der Nähe des neuen Proviantmagazins Eisberkauf 
am Grützmühlenthor. Gegen gute Be⸗ (auch monatlich zu abonniren) bei 
lohnung abzugeben in der Exped. d. Ztg. J. Schlesinger. 


2 Chr 
pien-Stanzläf 


IN 


en verschiedensten Farb 
N So fort trocknend. 


42 geruchlos, s 


Yen mann leicht am" 


Fi 2 — — — — — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Tyorn. — Deut und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


